
Ostern steht vor der Tür, und die Zeit ist nach wie 
vor streng mit uns. Vieles ist über die Pandemie ge-
sprochen worden, und alle Unpässlichkeiten von 
Maske über Quarantäne bis Impfung sind der Län-
ge und Breite nach diskutiert worden. Soweit so 
gut, oder so schlecht. Die Frage bleibt, was aber 
kann dieses weltweite Geschehen an Entwicklung 
in uns anstossen? Wir Menschen sind in dieser 
Zeit sehr auf uns zurückgeworfen und daher mit 
unserem Innenleben und mit uns selbst konfron-
tiert. Diese Begegnung kann, wie wir gelegentlich 
an uns erfahren, durchaus unangenehm ausfallen. 
Wenn ich mir und anderen bei dem o.g. Diskurs 
zuschaue, wie verborgene Motive sich in famose 
Argumentationen kleiden, so wird erkennbar, was 
noch verwandelt werden will. So sind wir unserer 
eigenen Dunkelheit viel mehr ausgesetzt als in Zei-
ten, wo die Seele sich nach aussen ablenken kann, 
durch Ereignisse, Begegnungen und Reisen, die 
wir alle auf irgendeine Weise vermissen. Und ich 
fühle mich an das Wort von Mark Twain erinnert, 
der meinte, „jeder Mensch ist wie ein Mond, er hat 
auch eine dunkle Seite“.
	 Wenn wir unsere Situation so beleuchten, 
fällt mir auf, dass wir, jeder einzeln und alle auf ihre 
Weise, eine Art Schwellen-Erlebnis durchmachen. 

In den Schriften von R. Steiner findet sich vieles 
dazu, auch in den Mysterien-Dramen: Vor die Geis-
tige Welt ist ein Vorhang aus Dunkelheit gehängt, 
der sich in der inneren Empfindung auch wie ein 
Abgrund anfühlen kann. Mein Abgrund. Wenn es 
gelingt, dieser eigenen, aber objektiv erlebbaren, 
Dunkelheit nicht auszuweichen, kann sich darin 
eine Art Zuversichts-Erlebnis einstellen, das wie ein 
seelisches Licht erfühlt werden kann. Dann sind 
wir innerlich an einem Punkt, an dem das „Geistes-
kind im Seelen Schoss“ zum Erlebnis werden kann. 
Dieser geistige Keimpunkt trägt uns in den Früh-
ling hinaus.  
	 In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen eine 
gesegnete Osterzeit. Und vergessen Sie nicht, die 
Casa ist ein Ort, an dem Vieles wieder in Ordnung 
kommen kann. Ich freue mich sehr, dass Frau Dr. 
med. Kristin Kernland Lang den Vorstand der Casa 
Andrea Cristoforo als neues Mitglied stärkt und 
heisse sie herzlich in unserem Kreis willkommen.
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Privatbesitz  An der Seepromenade von Ascona, Christian Breme
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Heute malte ich am Abend noch an einem kleinen 
Bildchen. Es zeigt den Blick auf den Langensee, 
den man nach so vielen Tagen nicht müde wird 
zu lieben, dessen Licht- und Farbenspiel man mit 
den Augen in jedem Augenblick des Tages trinken 
möchte.
	 Obwohl ich die Bergrücken, den mondbe-
schienenen See ganz aus dem Indigo gemalt hat-
te, formte sich der Vordergrund – es ist der steile 
Abhang zu der kleinen Bucht, der ja in Wirklichkeit 
ein wahrer Urwald ist – zu einem Zaubergarten: 
Ein Rundbogen, zwei schlanke Palmen, ein lan-
ger, abfallender Treppenweg gaben die Kulisse. 
Dazwischen leuchtende Farbsplitter wie in einem 
Kaleidoskop. Das kleine Schiff dort unten wie ein 
kleines Zeichen: Ich bin für einen kurzen Besuch 
hier gelandet – doch bald wird meine Fahrt weiter-
gehen mit frischem Wind. Für viele Gäste sind die 
Tage in der Casa voller Wunder, und alle verlassen 
sie mit grosser Dankbarkeit. 

Abwechselnd zog ich mit meinem Farbkasten nach 
oben – auf den Monte Verità – oder auf dem Rö-
merweg hinüber nach Ronco – oder durch den 
Urwald hinunter zum See und dann nach Ascona. 
Und nicht selten landete ich dort am Hafen in ei-
nem der gemütlichen Kaffees, bestellte einen Cap-
puccino und packte meinen Farbkasten aus... Ein 
Mal mit dem Blick auf den See, ein anderes Mal 
auf die farbenfrohen Häuserfassaden. Es gibt hier 
nichts Hässliches, an dem sich das Auge stösst. 
	 Der November ist ein Geheimtipp: Die Men-
schen hier sprechen von dem „estate di San Marti-
no“, dem Sommer des Sankt Martin. Ich sah kaum 
eine Wolke am Himmel und im Städtchen nur we-
nige Menschen...

        Christian Breme, Künstler und Gast in der Casa  

P.S.: Die schönsten Aquarelle gibt es als Postkar-
          ten an der Reception der Casa.

 

Mit dem Farbkasten in der Casa

Bild Nr. 1   Blick auf den See bei Mondschein

Bild Nr. 2  Sonnenlicht tanzt auf dem See
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Immunsystem und Selbst – im Gespräch    
INDIVI-DUALITÄT UND IDENTITÄT  

Wer spricht seit einem Jahr nicht mindestens ein-
mal pro Tag über das Immunsystem – wohl meist 
aus einem gut gemeinten Gefühl heraus. Die Re-
daktion des Corriere möchte dieses wichtige The-
ma aufgreifen und hat deshalb zwei Experten 
zu einem Gespräch eingeladen, welches nun in 
schriftlicher Form vorliegt.

Die beiden Gesprächspartner kennen sich nicht 
wirklich, obwohl sie eine WAHRE EINHEIT sind. Wie 
ist das möglich? Das Wesen des Menschen, in der 
Regel «Ich» genannt, ist wie jedes andere Wesen 
rein geistiger Natur. Es ist der «Chef im Betrieb» 
und greift in zwei Bereichen des Menschen tonan-
gebend gestaltend ein, das ganze Leben lang: im 
Bereich der Seele und im Bereich des Körpers. Aus 
beiden Bereichen nimmt Jemand an dem folgen-
den Gespräch teil:
	 •	 Aus dem bewussten Bereich, der Seele, ist 
es das SELBST (Selbst), das sich selbst kennt durch 
Selbstbewusstsein 
	 •	 Aus dem unbewussten Bereich, dem Kör-
per, spricht das IMMUNSYSTEM (ImuSys). Es ist 
ein Spezialfall unter den Organen der körperlichen 
Vorgänge, die alle von der unbewusst im Leib täti-
gen «Ich-Organisation» imprägniert sind. Deshalb 

ein Spezialfall, weil es sich als Immunsystem sel-
ber kennt – allerdings nicht tagbewusst, sondern 
«schlafbewusst».

Sie beide bilden zusammen die INDIVI-DUALITÄT 
und die IDENTITÄT des Menschen.

DAS GESPRÄCH
Selbst:	 Liebes Immunsystem, im Moment spre-
chen alle Menschen von dir, aber ich stelle fest, 
dass sogar ich dich nicht bewusst erlebe und dich 
deshalb eigentlich gar nicht wirklich kenne. Zwar 
weiss ich, dass du Tag und Nacht, sieben Tage 
die Woche darüber wachst, ob im Körper alles 
nach den Regeln der Ich-Organisation geschieht. 
Kommt es vor, dass dies nicht der Fall ist?
ImuSys: Ja, das kommt vor – ohne Ende. Weisst du, 
ich kann eigentlich nie ausruhen, es ist fast immer et-
was los. Ich muss ja nicht nur permanent auf der Hut 
sein, um Fremdes zu erkennen, das in meinen Körper 
gekommen ist oder im Körper entsteht, sondern ich 
muss dann auch etwas unternehmen, um dasjenige, 
was nicht zu meinem Körper gehört, zu überwinden 
und es aus ihm heraus zu schaffen. Dafür habe ich 
verschiedene MitarbeiterInnen: Antikörper, Fresszel-
len, Gedächtniszellen usw. Wir sind ein ganzes Team. 
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Selbst:	 Aber sag mal, wenn du das Fremde im Kör-
per erkennen kannst, wie du sagst, dann musst du 
doch auch das Nicht-Fremde, also DAS EIGENE in 
deinem Körper kennen – Das ist doch logisch!
ImuSys: Ja natürlich, ich kenne doch mich selbst, 
genauso wie auch du dich selber kennst, das ist ja 
der Punkt. Wir haben doch die gleichen Eltern: das 
grosse «ICH».
Selbst:	 Aha – meinst du? Also, dieses Sich-selbst 
-Kennen heisst bei mir «Selbstbewusstsein». Und 
jetzt würde mich interessieren, wie es bei dir «un-
ten» im Unbewussten aussieht?
ImuSys:	 Das erkläre ich dir gerne, obschon das nicht 
ganz einfach ist. Pass auf: auch ich kenne mich selbst 
und das geht so:  
	 Besonders stark im Kindesalter und dann das 
ganze Leben lang wird der ganze Körper, alle Organe 
usw. von der weisheitsvollen Ich-Organisation durch-
drungen und Ich-imprägniert, während ich selbst als 
Immunsystem unterdessen zur Schule gehe und im-
mer besser diese Ich-Leiblichkeit und die mir frem-
de Welt kennen lerne – das Schulhaus in meinem 
Körper, wo ich zur Schule gehe, heisst Thymus, ein 
Organ, das in der Nähe des Herzens liegt. 
Selbst:	 Mein Schulhaus hiess Guldisloo.
ImuSys: So so! Wahrscheinlich sah dein Schulhaus 
etwas anders aus als meines …
Selbst:	 Also – das ICH kennt sich selbst! gleich-
zeitig seelisch bewusst und körperlich «schlafbe-
wusst» – verrückt und grossartig zugleich! Heure-
ka! Jetzt habe ich etwas von diesem berühmten 
«ICH» verstanden! 
ImuSys: Endlich!	  
	 Aber weisst du – ich bin traurig. Es sind immer 
mehr Impfungen, die mich schon im Kindesalter halb 
aus dem Gleichgewicht bringen und deshalb weiss 
ich manchmal nicht mehr, was eigentlich zu mir ge-
hört, und was ich bekämpfen sollte. Es ist wie wenn 
ich mich nicht recht konzentrieren kann, das kennst 
du auch, dann entstehen Fehler. Das ging mir kürzlich 
so, als ich gegen ein Virus, das sie «covidneunzehn» 
nennen, vorgehen musste. Leider ist es mir dabei im-
mer wieder passiert – besonders bei alten Menschen 
– dass ich es übertrieben habe und alle möglichen 
Organe, die ja eigentlich zu mir gehören und nicht 
fremd sind, aus Versehen angegriffen habe – und die-
se Menschen sind dann auch oft gestorben – wegen 

mir... Manchmal habe ich mich selbst einfach nicht 
ganz im Griff und gehe dann zu weit – ich glaube das 
hängt auch mit den Impfungen zusammen, auch mit 
den Grippeimpfungen, die mich irgendwie kribbelig 
und unruhig machen. Ich kann doch eigentlich nichts 
dafür, aber ich fühle mich doch schuldig! Die Impfun-
gen verändern mich irgendwie in meiner IDENTITÄT.

Selbst:	 Das macht mich auch traurig, und ich wer-
de es noch mehr, wenn ich an die nächste Impfung 
denke, die auf dich zukommt. Man hat überhaupt 
keine Erfahrung mit den neuen Impfstoffen gegen 
Covid-19 – das heisst, das Ganze ist ein Experiment. 
ImuSys: Ojee! Leider kommt noch etwas anderes 
sehr Schwieriges dazu, was dir vielleicht nicht so be-
kannt ist. Ich wage kaum, es dir zu sagen – nämlich 
das hat auch mit dir zu tun. Ich leide so unter der 
ANGST und PANIK, die seit einigen Monaten immer 
mehr in der Luft liegt und heftig auf mich einwirkt. 
Das Problem ist, dass mich das total müde und fast 

Bild Nr. 3  Im Urwald der Casa
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arbeitsunfähig macht. Ich spüre, dass mir dadurch 
einiges durch die Latten geht, oder so. Ist dir klar, 
was da eigentlich los ist, weshalb da soviel Angst 
herrscht in der ganzen Gesellschaft? 
Selbst:	 Ja natürlich. Übrigens: deine Sorgen sind 
nicht eingebildet. Die Wissenschaft (Psycho-Neu-
ro-Immunologie) hat längst erforscht und bestä-
tigt, dass Ängste das Immunsystem stark beein-
trächtigen können, dies zu deiner Info. 
	 Die Menschen haben im Moment sehr viel 
ANGST vor diesem Virus, du weisst, es ist schon 
ziemlich bissig, auch weil du, wie du selbst gesagt 
hast, oft überreagierst und die Sache noch schlim-
mer machst. Aber die Leute haben mittlerweile 
auch Angst vor den Regierungen, weil die ihnen 
nicht alles sagen und alle Regierungen das Gleiche 
sagen. Das spüren immer mehr Menschen, ohne 
genau zu wissen, was man vielleicht verheimlicht, 
die Zeitungen machen auch mit. Die kleineren Be-
triebe haben Angst vor dem Bankrott und den Fol-
gen. Und viele machen sich auch Sorgen, dass die 
ganze Pandemiegeschichte Teil einer versteckten 
Agenda ist. Das ist für dich auch nicht grad gesund. 
Wir sollten aber eigentlich jetzt über Immunität 
sprechen. 
ImuSys: …das gehört doch alles dazu – es ist halt 
nicht nur kompliziert, sondern vor allem komplex! 
Kannst denn du etwas gegen die Ängste, die mich 
lahmlegen, tun?
Selbst:	 Das ist eine der wesentlichen Fragen, aber 
wir müssen zuerst verstehen – weshalb eigentlich 
die Menschen jetzt so viel Angst haben. Die Ant-
wort hängt davon ab. Die Angst vor dem Bankrott 
der Firma beispielsweise kann man gut verstehen. 
Unsere Steuergelder, die der Bundesrat den Fir-
men gibt, können nur vorübergehend helfen, aber 
immerhin ist es eine soziale Geste. 
	 Die Angst vor dem Krankwerden oder gar vor 
dem Sterben an der Covid-19- Erkrankung ist eine 
ganz andere Sache, und die Angst ist sehr gut ver-
ständlich, denn wir möchten ja alle gesund sein 
und nicht selbst sterben oder uns nahe Menschen 
dadurch verlieren. Das Problematische an die-
sem Ängstekomplex ist aber, dass gerade er dich 
schwächt und das Erkranken fördert. Hier gibt es 
keine einfache Antwort, aber doch etwas zu sa-
gen: Wir Menschen müssen unbedingt die grossen 

Zusammenhänge in der Welt kennen lernen, in 
denen wir leben: Der Mensch als Mikrokosmos im 
Makrokosmos, als geistiges Wesen im materiellen 
Körper – du weisst, davon haben wir schon ein we-
nig gesprochen – von Geburt und Tod und von den 
grossen Gesetzmässigkeiten von Schicksal und 
Wiederverkörperung des Menschen. Das gibt eine 
ganz andere, viel differenziertere Sicht auf unser 
Leben, auf Geburt, Krankheit und Tod. Ich bin si-
cher, dass ein solches Verstehen der Wirklichkeit 
die Menschen seelisch-geistig stärker macht und 
auch dich als Immunsystem unterstützt, dir Licht 
gibt für deine Aufgabe.
ImuSys: Das leuchtet mir ein! 
Ich spüre es ganz deutlich, was du sagst – es ist mir 
einfach wohler und ich kann meine Aufgabe so viel 
besser machen. Hast du eigentlich schon mal etwas 
von Herzdenken gehört?
Selbst:	 Ja schon – aber vielleicht wollen sie, dass 
wir in der nächsten Ausgabe über die Impfung 
sprechen oder: dass nichts mehr so sein wird wie 
vor der Pandemie.
ImuSys: Vom Herzen können wir beide viel lernen – 
das Herz ist der grosse Meister im Wahrnehmen der 
WAHRHEIT. Das ist vielleicht das noch wichtigere 
Thema für die nächste Ausgabe.
Selbst:	 Wahrscheinlich hast du recht.

	 Christoph Schulthess, 
	 Leitender Arzt in der Casa

ÜBEREINSTIMMUNG    
(von J. Ch. Friedrich Schiller)

Wahrheit suchen wir beide; 
du aussen im Leben, ich innen  
in dem Herzen. 
Und so findet sie jeder gewiss.
Ist das Auge gesund, so begegnet 
es aussen dem Schöpfer.
Ist es das Herz, dann gewiss  
spiegelt es innen die Welt.»

«
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Die im Ursprung aus Südasien kommende Stau-
denpflanze ist längst überall bekannt, ob in der 
Küche oder als Hausmittel bei bestimmten Be-
schwerden. Insbesondere dann, wenn es uns bei 
einer beginnenden Erkältung fröstelt und wir zur 
Durchwärmung einen Ingwertee trinken.
	 Ingwer (Zingiber officinale) gehört zu den 
wichtigsten Gewürzpflanzen gegen virale Infekte 
und zur Stärkung unseres Immunsystems. Gerade 
jetzt, in Zeiten von Covid-19, ist die Stärkung der 
Abwehrkräfte in jeder Form zu empfehlen. Die viel-
fältige Verwendungsart des Ingwers ist geradezu 
ideal.
	 Es wird die flach auf dem Erdboden liegende 
Ingwerknolle verwendet. Sie wird nach dem Ab-
sterben ihrer schilfartigen Blätter geerntet. Die 
äussere Schicht der verzweigten Knolle ist glatt, 
ledrig und dicht. Beim Aufschneiden stellen wir 
einen saftig frischen, zitronenartig würzigen Duft 
fest. Die Schnittstelle schliesst sich schnell wieder 
und die Knolle behält lange Zeit ihre Frische, auch 
wenn sie äusserlich schon zu vertrocknen scheint. 
Schon ein paar dünne Scheiben der Ingwerknolle 
in kochendes Wasser gegeben, verleihen einen 
würzig frischen Geschmack und wirken durchwär-
mend.  Desgleichen findet Ingwer Verwendung in 
der Küche, in Currys, Eintöpfen und Suppen. So 
können wir durch die Nahrungsaufnahme auf na-
türliche Weise unsere Abwehrkräfte stärken.
	 Ingwer hat die Eigenschaft, den Körper bis 
in die Peripherie zu durchwärmen. Wer also häu-
fig kalte Hände und Füsse hat, kann damit Abhilfe 

schaffen. Die intensive, aber milde Würzkraft ist 
zudem verdauungsanregend und wird von magen-
empfindlichen Menschen meist gut vertragen. Ing-
wer hilft auch bei Übelkeit und Appetitlosigkeit. 
	 In der Casa Andrea Cristoforo kommt der 
Ingwer nicht nur in der Küche, sondern auch in 
der Pflege in Form von äusseren Anwendungen 
zum Einsatz. Dazu wird er in pulverisierter Form 
verwendet. Eine Möglichkeit ist, eine Auflage 
mit Ingwerpulver auf die Nieren anzulegen zur 
Durchwärmung und um sich wacher zu fühlen. Bei 
bestimmten Erkrankungen der Nieren wird nach 
Absprache mit den Ärzten ein Ingwer-Nieren-Wi-
ckel gemacht. Ebenso auf die Lunge, zum Beispiel 
bei Husten, Asthma oder spastischer Bronchitis 
zum besseren Abhusten und Entschleimen. Auch 
bei nicht entzündlichen Schmerzen an den Gelen-
ken (Schulter, Hand- und Fussgelenke, Knie) kann 
eine Ingwerpulver-Auflage zur Linderung helfen.
	 Bei einer Erkältung mit Kopf- und Glieder-
schmerzen, Husten und Schnupfen, ist ein Öldis-
persionsbad mit Oliven-Ingweröl sehr wohltuend. 
Überall, wo Kälte ist, verleiht der Ingwer Wärme. 
Nicht zuletzt bewirkt auch eine Handvoll Ingwer-
pulver in einem Fussbad warme Füsse und einen 
guten Schlaf. Gleichzeitig lässt sich einer Erkältung 
vorbeugen.

Bleiben Sie gesund mit Hilfe des Ingwers!

	 Liselotte Metzmaier,  
	 Expertin Anthroposophische Pflege

Ingwer – ein Vielkönner! 
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Professionelle  
Unterstützung  
nach einer 
Covid-19-Erkrankung
Kraft schöpfen
Eine Covid-19-Erkrankung kann sehr kräfteraubend 
sein. Im mediterranen Klima von Ascona finden 
Menschen Raum und Zeit, um nach einer Covid-19 
Erkrankung das seelische und körperliche Gleichge-
wicht wieder zu erlangen und zu pflegen. Die per-
sönliche ärztliche Versorgung und die vielfältigen 
therapeutischen und pflegerischen Anwendungen 
unterstützen diesen Prozess. Die Casa Andrea Cris-
toforo bietet individuelle Betreuung und Stärkung. 
Nach einem Spitalaufenthalt wird die Basis für die 
selbständige Rückkehr in den Alltag gelegt.

Im Gespräch Sinn finden
Wir leben in einer Zeit, in der viel Verunsicherung 
spürbar ist. Ereignisse, die mit Vorfreude erwartet 
werden oder mit Hoffnung verknüpft sind, treffen 
nicht ein oder müssen ausgelassen werden. Wie 
können wir unsere Energie auf das Positive aus-
richten, mit Angst umgehen, die Kraft in uns anfa-
chen? 

Ist das Gespräch nicht etwas vom Kostbarsten, das 
wir Menschen haben können? Sich begegnen, sich 
austauschen, zuhören, sich öffnen, Fragen stellen, 
verstehen lernen, Achtsamkeit üben, all das ge-
hört zu einer Gesprächskultur. 

Die Casa Andrea Cristoforo bietet professionelle 
Gesprächsformen als unterstützende psychothe-
rapeutische Wegbegleitung an. Durch die Anth-
roposophie als Geisteswissenschaft bekommt die 
Psychotherapie eine spirituelle Dimension. Neue 
Perspektiven können aufleuchten und Wege für in-
dividuelle Entwicklungsmöglichkeiten zeigen.

Immunsystem stärken
In der Casa Andrea Cristoforo ist auch am richtigen 
Ort, wer das Immunsystem einfach präventiv stär-
ken möchte. 

Unser Angebot

	 •	 Übernachtung in der gewählten Zimmerkategorie 
	 •	 Zimmer mit Seesicht 
	 •	 Vollpension in Bio-Qualität 
	 •	 Gartenanlage und Sonnenterrasse 
	 •	 Ärzte-, Therapeuten- und Pflegeteam im Haus 
	 •	 Angebot an kulturellen Veranstaltungen und  
               künstlerischen Aktivitäten
	 •	 Preis pro Zimmer und Nacht ab CHF 209.- 
               inkl. Vollpension in Bio-Qualität

Kontaktieren Sie uns. Gerne beraten wir Sie bezüglich Ihres Aufenthalts in der Casa Andrea Cristoforo.
Telefon +41 91 786 96 00,  E-Mail mail@casa-andrea-cristoforo.ch
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In der Casa blicken wir auf bewegte Zeiten. Das 
äussert sich auch in den Veränderungen im Vor-
stand. So möchte ich an dieser Stelle die Gelegen-
heit nehmen, Dank zu sagen an zwei Persönlich-
keiten, die die Entwicklung der Casa massgeblich 
mitgeprägt haben. 
	 An Marc Friedrichsen, der die Geschicke der 
Casa bereits seit 2013 mitgetragen hat und als 
ausgewiesener Wirtschaftsfachmann die Strom-
schnellen des Grundstückverkaufes fachlich und 
menschlich mitgetragen hat. Seine Denkweise und 
Achtsamkeit haben in vielen Abläufen und Verän-
derungen in der Casa schöne Spuren hinterlassen. 
	 Etwas kürzer war das Engagement von Lukas 
Rist, der im 2017 in den Vorstand trat und durch sei-
ne Mitarbeit vieles impulsiert hat, was den Anstoss 
verdiente. Die entstandene Bewegung wird uns 
noch weiter tragen in die Zukunft. Als ehemaliger 

Spitaldirektor von Richterswil war sein Blick auf 
die Einbindung der Casa in das Gesundheitswesen 
gerichtet.
Für das Engagement und das Mitdenken und Be-
wegen sei an dieser Stelle beiden herzlich Dank 
gesagt. Ihre Beiträge und Sichtweisen fehlen jetzt. 
Doch vertrauen wir darauf, dass mit neuen Men-
schen und neuen Impulsen die Casa in eine gute 
Zukunft geleitet werden wird. 

Neu im Vorstand 
Wir heissen Frau Dr. med. Kristin Kernland Lang 
sehr herzlich als neues Vorstandmitglied willkom-
men. Sie lernen diese engagierte Frau und Ärztin in 
einem separaten Beitrag persönlich kennen.

		  Christian Schikarski,
		  Vorstandspräsident

Wechsel im Vorstand

Bild Nr. 4    Blick von Ascona auf den See
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Kurzporträt 
Dr. med. Kristin Kernland Lang

Motivation und Beziehung  
zur Casa Andrea Cristoforo

Fachärztin für Dermatologie und Venerologie mit 
Spezialisierung in pädiatrischer Dermatologie.
Ärztliche Tätigkeit an verschiedenen Kliniken in 
der Schweiz mit Schwerpunkt am Kantonsspital in 
Baden.

Schweizerisches berufsbegleitendes Ärztesemi-
nar für anthroposophische Medizin.
Mitglied des Weiter- und Fortbildungskollegiums 
VAOAS/FMH bis 2020.

Verheiratet, 2 Kinder. Wohnhaft in Baden AG.

Welchen Beziehung haben Sie zur Anthroposophie?
Seit meiner Begegnung mit der Anthroposophie 
anfangs Studienzeit bin ich ihr verbunden.

Wie würden Sie die Casa Andrea Cristoforo be-
schreiben?
Die Casa Andrea Cristoforo ist zweifellos ein spe-
zieller Ort. Gegründet als Heilstätte und Zufluchts-
ort für Menschen aus aller Welt in innerer und äus-
serer Not steht sie weiterhin für einen wichtigen 
Impuls der Arbeit und Intentionen von Frau Dr. Ita 
Wegman.
	 Die Zeit scheint hier eigenartigerweise inne-
zuhalten, die Casa ist in ihrem Anspruch jedoch 
modern. Bis heute kümmert sich ein eingespieltes 
Team um jeden Gast: für jeden individuell und be-
gleitend den Raum freilassend, welcher für Gene-
sung, für anstehende Entwicklungsschritte und 

Begegnungen benötigt wird. Die anthroposophi-
sche Medizin findet hier Anwendung und Entwick-
lung.

Was motiviert Sie, sich für die Casa Andrea Cristofo-
ro einzusetzen?
Ich bin überzeugt von der Wichtigkeit der hier für 
den Menschen und in der Gemeinschaft geleiste-
ten Arbeit. Orte wie diesem müssen wir Sorge tra-
gen. Wir brauchen sie.
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geberin, Frau Dr. Marjolein Schulthess, indem sie 
sich selber ans Klavier setzt: Werke von Beethoven 
und Mozart ergreifen den Raum. Später ertönen 
Gedichte von Hebbel und Morgenstern. Der vor et-
was mehr als einem Jahr verstorbene Eurythmist 
Christoph Graf (1946 - 2019) verband Musikstücke 
und ausgewählte Gedichte mit den Planetenstim-
mungen. Durch die Bewegungen in der Gruppe 
nähern sich die Gesetzmässigkeiten der Gestirnbe-
wegungen dem Hier und Jetzt.
	 Am dritten Kurstag stimmt das ganze Orches-
ter in den Sphärengesang ein: Der Wolkenvorhang 
verzieht sich. Über der Terrasse der Casa breitet 
sich der Nachthimmel in seinem überwältigenden 
kosmischen Glanz aus.  

Eindrücke
Welch’ liebevolle Hingabe offenbart sich, wenn 
Planetenbewegungen zum Klingen gebracht wer-
den: Liesbeth Bisterbosch und José Vlaar kreisen 
im Saal Multiuso in der Casa mit kleinen farbigen 
Filzstückchen als Planeten vor den Sternbildta-
feln. Gebannt lassen wir uns mitnehmen auf eine 
Reise in den Kosmos. «Die Sonne tönt, nach alter 
Weise.»1 Es scheint, dass in den Gesang der Sonne 
die Sternbilder einstimmen. Dazu lassen Jupiter, 
Saturn und Venus ihre Begleitstimmen kräftig er-
tönen. Wir lauschen nach und versuchen, uns den 
Planetenwesen zu nähern. Mit den individuellen 
Empfindungen verbindend, eröffnen Eurythmische 
Bewegungen, Sprache und Musik neue Zugänge. 
Ein ganz besonderes Erleben ermöglicht die Gast-

Bericht vom Sternenseminar
in der Casa Andrea Cristoforo, 24. bis 27. September 2020

Liesbeth Bisterbosch (Himmelskundige), Marjolein Schulthess (Fachärztin, Gastgeberin und Pianistin), José Vlaar (Eurythmistin)

Das Zusammenspiel der Planeten
Jupiter, Saturn, Venus und Sonne

Eurythmie, Himmelskunde und Sternenbetrachtung
Liesbeth Bisterbosch, Himmelskunde

José Vlaar, Eurythmie

1  J.W. v. Goethe: Faust. Der Tragödie erster Teil. Prolog im Himmel. Die drei Erzengel. 1808.
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Kulturgeschichtliche Aspekte 
Dass die Planeten mehr als nur Glanzpunkte im 
Himmelsgewölbe sind, war in früheren Kulturen 
selbstverständlich. Unsere Vorstellungskraft wird 
angeregt: Liesbeth Bisterbosch berichtet so selbst-
verständlich von den Gepflogenheiten der Babylo-
nier und Sumerer, als hätte sie ihnen erst kürzlich 
einen Besuch abgestattet: Es wird berichtet über 
Orakelbefragungen mit Hilfe von Schafsopfern; 
wir erfahren, dass später anstelle des Tieropfers 
die Systematik der Gestirnbewegungen trat, dass 
die Babylonier anfingen, die aufgehenden und un-
tergehenden Bewegungen zu studieren.

Venus, das Tor zu einer anderen Welt
Über Venus wird viel gesprochen. Sie ist immer 
dort zu bestaunen, wo sich der Himmel besonders 
schön färbt, in den leisen Farbtönen der Dämme-
rung. Der Tanz der Liebesgöttin im endlosen Ster-
nenmeer entzieht sich der Logik. Venus ist eine 
zauberhafte Spielerin. Ihre Laufbahn erscheint 
komplex und diskontinuierlich. 2028 wird wieder 
ein schönes Venusjahr werden.
	 Bei den Sumerern in der Uruk-Zeit (ca. 4000 
- 3100 v. Chr.) wurde die Venus als Göttin Inanna 
oder Ishtar verehrt. Die Babylonier und Assyrer 
nannten sie «bunte Herrscherin des Himmels». 

Heranführen an kosmische Gesetzmässigkeiten
Im Verlaufe des Seminars tauchen in Gesprächs-
runden viele Fragen auf. (Fast) keine bleibt offen 
– nur wenige Male huscht ein unergründlich tie-
fes Lächeln über das Gesicht von Liesbeth Bister-
bosch, begleitet von einem tiefen Atemzug – die 
Antwort ist zu umfassend.
	 Einmal meint Liesbeth Bisterbosch: «Innehal-
ten ist Sonnenqualität». Hier ist sie wahrnehmbar. 
Schritt für Schritt erfahren wir kosmische Gesetz-
mässigkeiten. Beispielsweise würden sich gewisse 
Planeten antikosmisch bewegen. Es seien dies un-
ter anderem Sonne, Mond und Venus. Die antikos-
mische Bewegung ist als Verjüngungsstrom aufzu-
fassen, eine Bewegung aus der Zukunft. Es werden 
Bezüge zur Blattbildung von Pflanzen hergestellt, 
wo dieselben Gesetze offenbar werden.

Du siehst, was Du weisst
Mehrere Sequenzen des Seminars können di-
rekt unter dem Sternenhimmel durchgeführt 
werden. «Weisst du, wie viel Sternlein stehen 
an dem blauen Himmelszelt?»2 Wie kann sich 
das menschliche Auge orientieren, wenn es sich 
dem Firmament zuwendet? Eindrücklich zu er-
leben, wie das Wissen um Planetenpositionen 
das Auge schärft. «Orion zeigt sich prächtig am 
Nachthimmel!» Mit Begeisterung lenkt Liesbeth 
Bisterbosch unser Auge auf den Orientierungs-
stern Kapella, dann auf die Leier, auf Schwan und 
Adler. Es könnte endlos so weitergehen…

2  Deutschsprachiges Volkslied. Text vom evangelischen Pfarrer und Dichter Wilhelm Hey (1789-1854)

Bild Nr. 5    Junger Hermes
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Liesbeth Bisterbosch beschreibt die Qualitäten des 
Kosmos: Schönheit, Glanz und Ordnung. Dies durf-
ten wir erleben. Dank Liesbeth Bisterbosch, José 
Vlaar und Marjolein Schulthess kamen die Sternen-
wesen etwas näher zu uns Menschen. Mit grosser 
Dankbarkeit erfüllt gehen wir wieder weiter, jede 
und jeder auf der individuellen Lebensbahn - Arri-
vederci!

		  Beatrice Künzi, Seminarteilnehmerin

Die ersten vier Strophen des Gedichtes von  
Berthold Wulf fassen die erlebte Sternenkunde in 

Reime:

Liesbeth Bisterbosch in der Morgendämmerung 

unter der Venus.

Aus: Wulf, Berthold, 1926 – 2012, Band XXIII: 
Wie sich’s singt … vor mich hin … nur so … 

Okeanos Verlag Zürich, 2007.

Wie die Seele blüht
in der Parousia Christi (Joh. 8,32,36; Gal. 2,20)

Sinnen und Sehen erschuldet:
Blumen hab’ ich gepflückt.
Weltsein hat es geduldet,
freundlich mich angeblickt.

Binde sie als einen Strauss mir.
Trage das Blumengebind
heute noch in mein Zuhaus: Mir
Denkbares, was ich find’.

Träume dann nachts vom Gepflückten.
Nacht hebt das Tagsein auf leis.
Dann mit dem sinnend Erblickten
steige ich nachts stufenweis

auf die Sternstiege. Und flüstern
oben die Sterne mir zu:
Wie sich Sehn, Sinnen verschwistern
Nachts. Tu’ nun Alltags auch du.   …

Bild Nr. 6    Blick auf die Brissago-Inseln
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Seminar in der Casa Andrea Cristoforo

Wenn die Organe sprechen könnten
Grundlagen der leiblich-seelischen Gesundheit

Die anthroposophische Heilkunde bringt Elemen-
te und Organe in Verbindung:
			         Erde – Lunge
			    Wasser – Leber
			          Luft – Niere 
			       Feuer – Herz

Im Seminar wird ein erweitertes Verständnis für 
die Organe unseres Körpers entwickelt. Daraus 
ergeben sich interessante neue Erkenntnisse ei-
nerseits in der Psychosomatik und andererseits für 
die diversen Heilmöglichkeiten der anthroposophi-
schen Medizin. 
	 Durch die künstlerischen Angebote (Malen, 
Plastizieren, Eurythmie) können sich die Seminar-
teilnehmenden auf unterschiedlichste Weise in das 
Thema vertiefen und praktische Erfahrungen sam-
meln, auch durch die Demonstration von äusseren 
Anwendungen.

Michel Mehltretter «Bio-Holzofenbäcker» aus Lo-
sone beteiligt sich an dem Gespräch mit den Ärz-
ten zum Thema «Ernährung und Leibeswohl».

Seminarleitung und Vorträge:
Dr. med. Olaf Koob, geboren 1943 
Medizinstudium. Dissertation in Medizingeschich-
te: «Der Krankheitsbegriff bei Rudolf Steiner». 
Praktische und schulärztliche Tätigkeit. Aufbau 
einer Drogenklinik am Bodensee. Zahlreiche Veröf-
fentlichungen. Ausgedehnte Vortragstätigkeit im 
In- und Ausland.

Dr. med. Astrid Fiegenbaum 
Fachärztin für Dermatologie und Allergologie mit 
Schwerpunkt anthroposophische Medizin. Zusätz-
liche Ausbildung in der Heileurythmie für Ärzte. 
Seit einigen Jahren Vortragstätigkeit. 

Termin: Mittwoch, 9. Juni 2021 (19.30 Uhr) bis Sonntag, 13. Juni 2021 (13 Uhr)

Kursgebühr: CHF 320.–
Übernachtung mit Frühstück für Seminarteilnehmer: EZ ab 119.– pro Nacht (Spezialpreis)
Weitere Auskünfte:  Telefon: +41 91 786 96 00 oder mail@casa-andrea-cristoforo.ch
Das detaillierte Programm ist auf www.casa-andrea-cristoforo.ch unter «Casa», 
«Kulturelles Angebot» aufgeschaltet.
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Ostern in der Casa
von Palmsonntag 28. März bis Ostermontag 5. April 2021

Danke und einmalige Gelegenheit
Liebe Freundinnen und Freunde der Casa

Für Ihre grosszügigen Zuwendungen im vergange-
nen Jahr danken wir Ihnen sehr herzlich.
	 Ihre Unterstützung hat mit dazu beigetragen, 
dass wir im 2020 – trotz Schliessung der Casa wäh-
rend mehr als zwei Monaten im Frühjahr – ein po-
sitives Jahresergebnis erreichen konnten.
	 Unsere nächsten grossen Herausforderungen 
sind die für März geplante Sanierung der Senioren-
residenz und die für den Spätsommer vorgesehe-
nen Renovationen im Eingangsbereich der Casa. 
Nähere Informationen dazu finden Sie in einem 
separaten Artikel auf der hinteren Umschlagseite 
dieser Ausgabe.

Aquarell erwerben und Gutes tun
Sie haben sicher die wunderbaren Aquarelle be-
staunt, die diesem Corriere eine ganz spezielle 
Ausstrahlung geben. Wir bieten Ihnen die einma-
lige Gelegenheit, diese zu erwerben. Der Künstler 
Christian Breme hat sich bereit erklärt, die Aquarel-
le der Casa für den Verkauf an den Meistbietenden 
oder die Meistbietende zur Verfügung zu stellen.

Der Erlös geht als Spende zu 50% an die Casa 
Andrea Cristoforo und zu 50% an die Waldorf-Schu-
le in Armenien

Dieses Jahr befassen wir uns in der Karwoche und 
an Ostern mit Parzival und wenden uns in einem 
reichhaltigen Programm dem Geheimnis der Frage 
und der Suche nach dem Gral zu. 
	 Durch Konzerte und Vorträge, durch 
künstlerisches Tun, durch gemeinsame Gespräche 
und Textarbeit stimmen wir unsere Seelen ein, um 
uns im Sinne Rudolf Steiners dem heiligen Gral zu 
nähern: 

«Dem Gral nähert man sich niemals ganz mit irgend-
welchen Worten oder gar mit philosophischer Spe-
kulation. Dem Gral nähert man sich, wenn man ver-
mag, alle diese Worte in Empfindung zu verwandeln, 
...» 
Wir freuen uns auf eine gehaltvolle, vertiefende 
Reise mit den Hausgästen der Casa Andrea Cristo- 
foro durch das bedeutsame Jahresfest. Das detail-
lierte Programm finden Sie auf unserer Webseite. 
 

Alle Bilder: 
Technik: Aquarell auf Papier; Format A5.
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Aquarelle als Postkartenset
Allen, die einfach sonst spenden möchten, schen-
ken wir im Jahr 2021 als Dankeschön ein Postkar-
tenset à 5 Karten mit Aquarellen von Christian  
Breme.

Für Ihre Verbundenheit mit der Casa Andrea Cristo-
foro danken wir Ihnen sehr herzlich.

Stefano Corona und das Casa-Team

So sind Sie dabei
Sie bieten:
Gebot (Minimum CHF 250.--) in CHF: .......... 
für Bild Nr. .........Titel ...................................

Sie machen folgende Angaben:
Vorname ....................................................... 
Name ............................................................
Adresse .........................................................
E-Mail ............................................................ 
Telefon ..........................................................
Sie schreiben uns bis 30. April 2021:
direzione@casa-andrea-cristoforo.ch oder
Casa Andrea Cristoforo, 
Via Collinetta 25, CH-6612 Ascona
Sie werden anschliessend von uns persönlich 
benachrichtigt.  

Unsere Bankverbindung: 

Freie Gemeinschaftsbank, 4001 Basel, 

PC-Kto. 40-963-0, Freundeskreis Casa Andrea 

Cristoforo, Via Collinetta 25, CH-6612 Ascona, 

IBAN-Nr. CH48 0839 2000 0005 2865 0, 

Bitte Zahlungszweck angeben.



Alle Bilder: 
Technik: Aquarell auf Papier; Format A5.

Bild Nr. 1    
Blick auf den See bei Mondschein

Bild Nr. 2  
Sonnenlicht tanzt auf dem See

Bild Nr. 5    
Junger Hermes

Bild Nr. 4    
Blick von Ascona auf den See

Bild Nr. 3    
Im Urwald der Casa

Bild Nr. 6    
Blick auf die Brissago-Inseln
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Liebe Gäste und Freunde  
der Casa Andrea Cristoforo 

In den letzten Jahren haben wir kontinuierlich an 
der Aufwertung und Sanierung der Kurhaus-Infra-
struktur und der Gartenumgebung gearbeitet und 
sind dabei grosse Schritte vorangekommen. Erin-
nert sei insbesondere an die Terrassen- und Spei-
sesaalsanierung mit Ersatz der Fassadenfenster, 
verbunden mit den verschiedensten Massnahmen,
um das Regenwasser abzuführen und künftige 
Wasserschäden zu vermeiden. Es wurden Zimmer 
neu gestrichen, Parkettböden verlegt und gross-
flächig neue Abdichtungen angebracht, um nur ei-
niges zu nennen (wir berichteten im Corriere Nr. 2 
und 3 über die ersten drei Etappen).
	 Auch rund ums Haus wurde Hand angelegt: 
Die Lichtung und Rodung des Waldes und des 
Fussweges zum See hinunter wurde in den letzten 
Jahren von einer freiwilligen Förstergruppe in re-
gelmässigen Abständen unter professioneller Lei-
tung angegangen und strahlt nach jedem Einsatz 
in einem immer gepflegteren Zustand. (Wir berich-
teten im Corriere Nr. 4, 5 und 7) 

Schliessung der Casa für Renovationsarbeiten
21. August bis 5. September 2021

Als nächsten Schritt wird in diesem März die Sanie-
rung mit Neuanstrich der ganzen Aussenfassade 
der Seniorenresidenz durchgeführt. Eine weitere 
Etappe erfolgt dann ab dem 21. August im Eingangs-
bereich der Casa. Hier werden auf drei Etagen die 
sehr verwitterten Fenster ersetzt und dabei die 
nötigen baulichen Massnahmen ergriffen, um die 
Casa längerfristig besser vor widrigen Witterungs-
einflüssen zu schützen. Dabei bekommt auch ein 
Teil der Fassade ein neues Gewand.   
	 Während die Arbeiten an der Seniorenresidenz 
vor Ostern ohne grössere Einschränkungen erfol-
gen können, muss für die Bauphase im August die 
Casa während zwei Wochen geschlossen bleiben. 
 	 Ab dem 6. September haben wir dann wieder 
für unsere Gäste geöffnet, und wir freuen uns, Sie 
in der Casa Andrea Cristoforo herzlich willkommen 
zu heissen.

		  Stefano Corona,
		  Geschäftsführer

Verwitterte Fenster in der Casa.
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